
Fachcurriculum Fachoberschule für Wirtschaft, Grafik und Kommunikation 

Fach: Betriebswirtschaft 

 Lerninhalte Querverweise zu anderen 
Fächern 

Bezug zu fachspezifischen 
Kompetenzen 

Bezug zu übergreifenden 
Kompetenzen 

Methodisch-didaktische 
Hinweise Fertigkeiten  Kenntnisse 1. Klasse 2. Klasse 

Betriebswirtschaft       

die gesellschaftliche Bedeutung 

betriebswirtschaftlichen Han-

delns erklären 

Grundlagen der Betriebswirt-

schaftslehre, Bedürfnisse und 

Güter aus betriebswirtschaftli-

cher Sicht, der Betrieb in sei-

nem gesellschaftlichen Umfeld 

Grundlagen der Betriebswirt-

schaftslehre: 

Bedürfnis  Bedarf; Güter 

Betrieb; Unternehmen, Firma 

Betriebliches Umfeld 

 Rechts- und Wirtschaftskunde 

- Die Notwendigkeit organi-
sierter betrieblicher Tätigkeit 
begründen 

 Lern- und Planungskompe-
tenz 

 Soziale Kompetenz und Bür-
gerkompetenz 

Film Lexikon der Wirtschaft 

die Betriebsarten unterschei-

den und aufgrund von Merk-

malen verschiedenen Katego-

rien zuordnen 

Betriebsarten, Wirtschaftssek-

toren, Wirtschaft Südtirols, 

Standortfaktoren 

Einteilung der Betriebe 
 Rechts- und Wirtschaftskunde 

- Die Notwendigkeit organi-
sierter betrieblicher Tätigkeit 
begründen 
 

- Die wichtigsten betrieblichen 
Zusammenhänge und Ver-
netzungen sowie den be-
trieblichen Aufbau aufzeigen 
und grundlegende betriebli-
che Entscheidungen treffen 

 Lern- und Planungskompe-
tenz 

 Kulturelle Kompetenz und 
interkulturelle Kompetenz 

Hämmerle CD mit Fallbeispie-

len 

die grundlegenden Wirt-

schaftssektoren und deren 

Merkmale beschreiben und 

Überlegungen zum betriebli-

chen Standort und zur Bran-

chenstruktur anstellen 

Wirtschaftssektoren unter be-

sonderer Berücksichtigung des 

Wirtschaftsstandortes Südtirol 

Standortfaktoren 

Standort Südtirol 

 
Wirtschaftsgeographie 
Rechts- und Wirtschaftskunde 

 Lern- und Planungskompe-
tenz 

 Kulturelle Kompetenz und 
interkulturelle Kompetenz 

 Informations- und Medien-
kompetenz 

Aktuelle Unterlagen Handels-
kammer/ Workshop der Han-
delskammer 

die unterschiedlichen betriebli-

chen Zielsetzungen erklären, 

mögliche Zielkonflikte und die 

soziale Verantwortung der Be-

triebe reflektieren 

Wirtschaftlichkeit, Rentabilität, 

einzel- und gesamtwirtschaftli-

che Zielsetzungen der Betriebe, 

Profit- und Nonprofitunter-

nehmen 

 

Zielsetzungen der Betriebe:  

 Unterscheidung einzel- 
und gesamtwirtschaftliche 
Ziele 

 Unterschiedliche Zielset-
zungen Profit- und Non-
profitunternehmen 

Erste Grundbegriffe des Rech-
nungswesens: 

 Vermögen – Kapital; Um-
satz – Kosten – Gewinn 

 Rechts- und Wirtschaftskunde 

 Lern- und Planungskompe-
tenz 

 Soziale Kompetenz und Bür-
ger-kompetenz 

 

die einzelnen Produktionsfak-

toren auseinanderhalten und 

die Auswirkungen des Austau-

sches derselben auf die Gesell-

schaft nachvollziehen 

betriebswirtschaftliche Produk-

tionsfaktoren, Arbeitsteilung 

Betriebswirtschaftliche Produk-
tionsfaktoren: 

 Betriebsmittel 

 Werkstoffe 

 Menschliche Arbeitskraft 
Arbeitsteilung: 

 Betriebliche Arbeitsteilung 

 Nationale Arbeitsteilung 

 Internationale Arbeitstei-
lung 

 Rechts- und Wirtschaftskunde 

 Lern- und Planungskompe-
tenz 

 Soziale Kompetenz und Bür-
ger-kompetenz 

 Kulturelle Kompetenz und 
interkulturelle Kompetenz 

 

die verschiedenen Leistungsbe-

reiche und ihre Merkmale be-

schreiben und deren Vernet-

zung aufzeigen 

betriebliche Leistungsbereiche 

 Betriebliche Leistungsbe-
reiche: 

 Beschaffung und Lagerung 

 Leistungserstellung 

 Absatz 

 Unternehmensführung 

  

- Die Notwendigkeit organi-
sierter betrieblicher Tätigkeit 
begründen 
 

- Die wichtigsten betrieblichen 
Zusammenhänge und Ver-
netzungen sowie den be-
trieblichen Aufbau aufzeigen 
und grundlegende betriebli-

 Lern- und Planungskompe-
tenz 

 Vernetztes Denken und 
Problem-lösekompetenz 

 

die verschiedenen Organisati-

onsstrukturen von Unterneh-
Organisationsmodelle 

Betriebliche Aufbauorganisati-

on: 

 Einliniensystem 

  
 Lern- und Planungskompe-

tenz 

 Vernetztes Denken und 

Film 
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men unterscheiden und gra-

fisch darstellen 

 Mehrliniensystem che Entscheidungen treffen Problem-lösekompetenz 

kaufmännische Dokumente er-

stellen, in angemessener Form 

darstellen und die dazu not-

wendigen Berechnungen 

durchführen 

kaufmännischer Schriftverkehr, 

kaufmännisches Rechnen 

Kaufmännisches Rechnen: 

 Dreisatz 

 Durchschnittsrechnung 

 Verteilungsrechnung 

 Prozentrechnung 

Kaufmännisches Rechnen (Zins-
rechnung) 
 
Kaufmännischer Schriftverkehr 
(Anfrage, Angebot, Bestellung) 
(Fächerübergreifend mit IKT) 

Mathematik 
IKT 

- Die grundlegenden kauf-
männischen Rechenoperati-
onen durchführen und diese 
zur Problemlösung einsetzen 
 

- Die wichtigsten kaufmänni-
schen Dokumente unter-
scheiden, in korrekter Form 
erstellen und interpretieren 

 Vernetztes Denken und 
Problem-lösekompetenz 

 Kommunikations-kompetenz 
und Kooperations-
kompetenz 

 Informations- und Medien-
kompetenz 

 

die Zweckmäßigkeit der be-

trieblichen Aufzeichnungen er-

läutern und die betrieblichen 

Ergebnisse in Form einer einfa-

chen Bilanzstruktur darstellen 

Investition und Finanzierung  

Wichtige Begriffe: Investition, 
Finanzierung, Mittelherkunft, 
Mittelverwendung, Bilanz, An-
lagevermögen, Umlaufvermö-
gen, Eigenkapital, Fremdkapital 

 

- Die wichtigsten betrieblichen 
Zusammenhänge und Ver-
netzungen sowie den be-
trieblichen Aufbau aufzeigen 
und grundlegende betriebli-
che Entscheidungen treffen 

 Lern- und Planungskompe-
tenz 

 Vernetztes Denken und 
Problem-lösekompetenz 

 

die wichtigsten Inhalte und be-

trieblichen Dokumente des 

Kaufvertrages erarbeiten, deu-

ten, unterscheiden und die da-

zu notwendigen Berechnungen 

durchführen 

Kaufvertrag   

Kaufvertrag: 
Anbahnung 
Abschluss 
Erfüllung 
(aus Betriebswirtschaftlicher 
Sicht) 

Rechts- und Wirtschaftskunde - Die wichtigsten betrieblichen 
Zusammenhänge und Ver-
netzungen sowie den be-
trieblichen Aufbau aufzeigen 
und grundlegende betriebli-
che Entscheidungen treffen 

- Die wichtigsten kaufmänni-
schen Dokumente unter-
scheiden, in korrekter Form 
erstellen und interpretieren 

 Kommunikations-kompetenz 
und Kooperations-
kompetenz 
 

 

die wichtigsten Inhalte und be-

trieblichen Dokumente des 

Zahlungsverkehrs erarbeiten, 

deuten, unterscheiden und die 

dazu notwendigen Berechnun-

gen durchführen 

Zahlungsverkehr 
 

Barzahlung 
Bargeldlose Zahlung (Bank, 
Post, Scheck, Wechsel –
Hinweise-, Karten) 
 
Mehrwertsteuerbelege: 
Kassenbeleg 
Steuerbeleg 
Rechnung 

 

 Lern- und Planungskompe-
tenz 

 Soziale Kompetenz und Bür-
ger-kompetenz 

Bankbesuch 

 

Die Fachgruppe BWL            Die Fachlehrperson 



Fachgruppe 
Betriebswirtschaftslehre 

Bewertungskriterien 

 

Bewertungskriterien BWL  

Grundlage der Bewertung bildet der Beschluss des Lehrerkollegiums Nr. 4 vom 21.12.2011.  

Die Fachgruppe BWL legt zudem fest:  

Zur Lernkontrolle und Leistungsbewertung werden schriftliche Arbeiten und mündliche Prüfungen 

durchgeführt. Bewertet und in der folgenden Reihenfolge gewichtet werden:  

FACHKOMPETENZ 

◼ Kenntnis der Inhalte, Strukturierung und Vertiefungsgrad 

◼ Fachverständnis und deduktives Denken 

◼ Transferfähigkeit und vernetztes Denken 

◼ Gewählte Problemlösungsstrategien und Anwendung von Erlerntem bei 

Aufgabenstellungen oder Fallbeispielen 

◼ Vielzahl und Vielfältigkeit der Überlegungen 

◼ Rechenrichtigkeit und -genauigkeit 
  

ARBEITSWEISE 
◼ Struktur und Übersichtlichkeit der Ausführungen 

◼ Vollständigkeit und Nachvollziehbarkeit der Überlegungen und Lösungswege 
  

FACHSPRACHE 

◼ Sprachrichtigkeit 

◼ Beherrschung der Fachsprache und sprachlicher Ausdruck 

◼ Argumentationsfähigkeit 
 

Besonderes Augenmerk gilt auch den individuellen Fortschritten und dem Bemühen eines Schülers / einer 

Schülerin in Bezug auf  

◼ Verständnis 

◼ Aneignung von Kompetenzen  

◼ Reflexion erlernter Inhalte 

◼ Eigeninitiative und Selbständigkeit im Lernprozess 

◼ Beschaffung von Informationen 

Bei den schriftlichen Arbeiten sollten grundsätzlich 60 % erreicht werden, um ein positives Leistungsergebnis 
zu erzielen. 

Bezüglich der Anzahl der schriftlichen und mündlichen Bewertungselemente pro Semester empfiehlt die 
Fachgruppe Folgendes: 

1. Klasse  2 schriftliche und nach Möglichkeit eine mündliche Prüfung  

2. Klasse  2 schriftliche und nach Möglichkeit eine mündliche Prüfung  

3. Klasse  mindestens 2 schriftliche und nach Möglichkeit 2 mündliche Prüfungen  

4. Klasse  
mindestens 2 schriftliche und nach Möglichkeit 2 mündliche Prüfungen; die 

Übungsfirmenarbeit wird mit einer Note bewertet 

5. Klasse  mindestens 2 schriftliche und nach Möglichkeit 2 mündliche Prüfungen 

 

Zu den schriftlichen Arbeiten zählen Schularbeiten, Tests, Projektarbeiten, Gruppenarbeiten u.Ä. 

Außerdem obliegt es der Fachlehrperson weitere Bewertungselemente mit der Klasse zu vereinbaren, wie 

z.B. Hausaufgaben und Präsentationen. 

 

 



Fachgruppe 
Betriebswirtschaftslehre 

Bewertungskriterien 

 
 

Gewichtung der Noten 

Die Fachlehrperson kann die Bewertung der mündlichen und schriftlichen Leistungserhebungen sowie der 
Hausaufgaben, Gruppenarbeiten, Projekte und Präsentationen je nach Umfang, Schwierigkeitsgrad und 
Komplexität unterschiedlich gewichten. Gewichtungen, die von 100% abweichen, werden den Schülerinnen 
und Schülern explizit im Voraus mitgeteilt. 

 

 

Brixen, am 05.11.2024     Die Fachgruppe Betriebswirtschaftslehre 


